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Alle sechs Jahre entscheiden Sie, wer für wei
tere sechs Jahre an die Spitze der Gemeinde
gewählt wird. Ich habe ja bereits eine Amtspe-
lode als Bürgermeister hier in unserer Gemein-

de absolvieren dürfen und kann nur sagen, mei-
ne sehr verehrten Damen und Herren, es waren
spannende, herausfordernde, es waren interes-
sante und schöne Jahre, die ich mit dem vollen

Rückhalt der SPD-Fraktion erleben durfte. Wir konnten gemein-
sam mit den anderen Fraktionen eine Menge Neues gestalten so-
wie Bewährtes sichern und behutsam weiterentwickeln.
Ich bin gerne Bürgermeister und habe Lust auf mehr, also auf wei
tere sechs Jahre, denn ich sehe es als dankbare Aufgabe an, in
dem Ort, in dem ich geboren bin, etwas zu bewegen. Ich möchte
weiterhin meine ganze Kraft für unsere Großgemeinde einsetzen
und zusammen mit Ihnen, den Bürgerinnen und Bürgern, das Be-
ste für unsere Gemeinde umsetzen. Dazu brauche ich Ihre Unter-
stützung, deshalb bitte ich Sie um Ihre Stimme am 16. März.
Ein kurzes Resümee meiner Amtsperiode solllhnen zeigen, was
wir in den letzten sechs Jahren gemeinsam erreicht haben und
wie wir unser Wahlprogramm umgesetzt haben. Dabei können
Sie sehen, dass viele Ideen, viele Aufgaben, die in den Pro-
grammen anderer Parteien oder Gruppierungen als Ziele für
die Zukunft genannt werden, in den letzten Jahren längst
umgesetzt oder zumindest auf den Weg gebracht worden
sind. Hier einige Beispiele:

Bauvolumen erreichte Rekordsumme
RcRcnistaul

Mit unserem Baulandprogramm für junge Familien konnten
wir einen Zuwachs an Bevölkerung bekommen. Dadurch
sind auch unsere Schulen und Kindergärten sicher.

Bau von Kinderkrippen, Generalsanlerung der Mittelschule und
der Turnhalle Regenstauf mit Pausenhof
Für die Jugend wurden die Skaterbahn in Steinsberg und die
Dirtbahn in Diesenbach errichtet

Viele Straßensanierungen, Sanierung Brücke Ramspau, in
vestitionen von insgesamt 24 Mill. Euro. Trotzdem wurden 4,5
Mill. an Schulden zurückbezahlt. Der Markt Regenstauf ist
praktisch schuldenfrei.

Baulandprogramm fürjunge Familien, neue Baugebiete wie z.B.
Marktlehenfeld oder in Steinsberg. Das bedeutet die Sicherung
unserer Einrichtungen wie Kindergarten oder Kinderkrippe.
Gewerbegrundstücke bereitgestellt. Bei meiner Amtsübernah-
me gab es keinen Quadratmeter für das Gewerbe, nun haben
wir Mcdonalds, Baumarkt, Tankstelle, REWE und FA Magna
mit ca. 250 Arbeitsplätzen

Die Umsetzung all dieser Punkte bedeutete viel Arbeit, aber es
gab auch immer wieder schöne Momente in diesen sechs Jah-
ren. Dazu möchte ich die zahlreichen Besuche aus Anlass von
Geburtstagen, Hochzeitsjubiläen (ca. 150 pro Jahr)oder einfach
auch schöne Gespräche mit den Menschen zählen. Auch die
Schirmherrschaft bei Festen von Vereinen habe ich immer gerne
übernommen. da man dadurch mitbekommt, was bei den Verei.
nen los ist, welche Probleme sie u. U. haben
Natürlich gab es auch Enttäuschungen
So bekamen wir den Zuschlag für das Landkreisgymnasium
nicht, der Kreisverkehr an der BAB 93 wurde nicht genehmigt und
Grundstücksverhandlungen erwiesen sich häufig als schwierig.
Manche Projekte werden wir auch weiterverfolgen müssen.

Auch weiterhin müssen wir für günstiges Bauland für junge Fa-
milien sorgen, ebenso für bezahlbaren Wohnraum.

Ausbau von DSL für die einzelnen Ortsteile. KabeIDeutsch-
land baut weiter aus.

Die Bahnunterführung in Diesenbach wurde endlich realisiert.

Der Radwegebau kam voran.
Das Schlossbergkonzept wurde zusammen mit dem Bergver-
ein umgesetzt.

Einfache Dorferneuerung in Hirschling, Projekt Dorfweiher in
Karlstein.

Ideenreicher Blumenschmuck an öffentlichen Plätzen. ebenso
am Kreisel

Weiterentwicklung des Mehrgenerationenhauses, Familien-
stützpunkt

Bürgerfreundlicher Rathausumbau. barrierefrei und längere
öffnungszeiten
Projekt "aktives Zentrum" mit sehr guter Bürgerbeteiligung

Die Sanierung der gemeindeeigenen Sozialwohnungen steht
an

Ebenso sollten wir Anreize schaffen für die Sanierung älterer
Häuser im Markt

Schaffung und Erhalt von Arbeitsplätzen muss ständiges Zie
sein

Radwegenetz muss weiter ausgebaut werden
Der Lückenschluss belm Breitbandausbau muss kommen

Bei meiner Arbeit für die Gemeinde konnte ich mich immer
auf meine Fraktion, den 2. Bürgermeister Hans Dechant und
Fraktionssprecher Fred Wiegand verlassen, denen ich dafür
herzlich danke.
Großer Dank gilt auch meiner Familie, die vollhinter meiner Ar
beit steht und mir den Rücken freihält
ch bin mir sicher, dass wir mit der Arbeit für unsere Großgemein-
de auf dem richtigen Weg sind. Ich möchte gerne in verantwort
licher Position weitermachen und mit Beharrlichkeit, Optimismus
und einem sicheren Blick für das Machbare unsere Gemeinde
gemeinsam mit dem Marktrat einer guten Zukunft entgegenfüh

Dazu brauche ich Ihre Unterstützung
Ich bitte Sie. mir bei der Wahlam 16.3. wieder Ihr Vertrauen zu
schenken./hr Bürgerme/sferkar?d/daf

Siegfried Böhringer

ren

Das kulturelle Freizeitangebot muss gefördert werden

Die Ansiedlung der Fa. MAGNA ist ein wichtiger Meilen.
stein zur Schaffung von Arbeitsplätzen. Auf 62.000 m:
entsteht dieses Werk.



Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger!
Am 16. März 2014 finden in Bayern Kommu
nalwahlen statt. Sie, die Bürgerinnen und Bür-
ger von Regenstauf, bestimmen dann, wer im
Marktrat über die Zukunft des Marktes ent.
scheiden wird. Der 16. März ist daher für uns
alle ein wichtiger Tag.
Die Arbeit unseres 1 . Bürgermeisters Sieg-
fried Böhringer, des 2. Bürgermeisters Johann

Dechant und unserer Fraktion in den vergangenen 6 Jahren
kann sich sehen lassen. Wir haben viel in Regenstauf bewegt
und geschaffen. Viele Projekte wurden von unseren beiden Bür-
germeistern und der SPD-Fraktion auf den Weg gebracht und
umgesetzt. Aber wir haben auch Wert darauf gelegt sachorien-
tiert zu arbeiten. Für uns stand immer die Sache im Vorder-
grund, niemals reine Parteipolitik.
Zur Arbeit des Marktrates gehört es aber auch, manchmalunpo-
puläre Entscheidungen zu treffen. Für mich als Fraktionsvorsit-
zender ist es aber wichtig, den Bürgern die Wahrheit zu sagen,
anstatt sie mit nebulösen Versprechungen in die Irre zu führen.
Wir haben für die anstehende Wahlwieder 24 engagierte und
qualifizierte Kandidatinnen und Kandidaten nominiert, die fähig
und bereit sind, sich für die Entwicklung der Großgemeinde Re-
genstauf einzusetzen. Sie kommen aus den unterschiedlichsten
Berufen. Angestellte sind ebenso dabei wie Selbstständige, ein
Landwirt, oder solche im Ruhestand. Auch junge Leute, wie Ale-
xandra Salfer, Sissy Tappen, Holger MicheIDanieINeugebauer
und Ralf Mehrl, sind dabei. Die Kandidatinnen und Kandidaten
sind in den verschiedensten Ortsteilen zu Hause, sie sind alle
in Vereinen organisiert, größtenteils auch in Führungspositio.
nen. Vom Vereinsvorsitzenden über Schiltzenmeister oder
Feuerwehrkommandant.
So haben wir einen sehr intensiven Kontakt zu den Anliegen
der Bürger.

Der am längsten amtierende Marktrat (seit 1972) Eberhard Krü-
ger verabschiedet sich aus der aktiven Kommunalpolitik. Ihm
gilt ein besonderer Dank für seine Jahrzehnte lange Arbeit.
Wir von der SPD stehen für die aktive Bürgerbeteiligung, und
diese beginnt bei der Ausübung des Wahlrechts. Bei der letzten
Wahlhaben ca. 30 % der Wahlberechtigten von Regenstauf ihre
Stimmen nicht abgegeben. Verschenken Sie Ihre Stimme nicht
und nehmen Sie das Wahlrecht in Anspruchs Wer nicht zur Wahl
geht, unterstützt diejenigen, die man vielleicht nicht will.
Wir von der SPD-Fraktion fordern Sie auf. nehmen Sie ihr de-
mokratisches Wahlrecht wahr, gehen Sie am 16. März zur Wahl
und geben Sie ihre Stimme den Kandidatinnen und Kandidaten
der SPD. Darum bitten wir SielWir wollen den Markt Regenstauf
mit seinen Ortsteilen durch unseren Bürgermeister Siegfried
Böhringer und eine starke SPD-Marktratsfraktion auch für zu-
künftige Generationen zu einem attraktiven Arbeits- Wohn- und
Lebensraum gestalten. Fred W/egand, f:fakt/onsvors/fzender
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Neues Bauland fÜr Steinsberg
an der Hohenwarther StraßeSteinsbergerTumhalle wird

für z,8 Millionen Euro saniert Unsere beiden Bilrgermeister Siegfried Böhringer und
Johann Decttant besichtigen das neue Baugebiet
'Hohenwarther Straße" in Steinsberg.

BEscHLuss Marküäte spre

chen sich einstimmig für die

schutz gilt derzeit eine Aus

Leben in den Ortskem zurückholen

Den Ortskern zu beleben war uns v'on .anfang an sehr
wichtig. Bei allen Entscheidungen wurde darauf geach-
tet, den Ortskern nicht ausbluten zu lassen. Mit dQm
integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzept haben
wir Pflöcke eingeschlagen. Nun kommt die Umsetzung.

Auch die Ortsteile von Regenstauf werden nicht vergessen.
In fast allen OT wurden Maßnahmen durchgefilhi't. Straßen-
bau ebenso wie grö13ere Maßnahmen.

Ich wähle Siegfried Böhringer zum Bürgermeister und die ren und
Kandidaten der SPD, weil ich überzeugt bin, dass dies gut für unsere Marktge-
meinde Regenstauf ist. Mit BM Böhringer und der SPD-Fraktion ist in den letzten
6 Jahren vielvorangegangen, z. B. die Bahnunterführung in Diesenbach.



Schlingerkurs der Staatsregierung stoppt
Investitionen und bringt Energiewirte in Not!

Ein wichtiger Faktor war und ist in Deutsch
land das im Jahr 2000 in Kraft getretene Er-
neuerbare-Energiegesetz(EEG), das eine
Vergütungsgarantie über 20 Jahre ftlr Strom:
z. B, aus Biogas, Wind und Sonne garantiert
und so eine Investitionssicherheit bietet. Für
Blokraftstoffe galt in Deutschland zeitweise ei
ne Steuerbefreiung gemäß dem Energiesteu

ergesetz, dle dle Konkurrenzfähigkeit zu fossilen Kraftstoffen
sicherstellte. Die Steuerbefreiung wird sukzessiv abgeschafft
und durch eine Zwangsbeimischung von Biokraftstoffen zu kon
ventionellen Kraftstoffen ersetzt. Der so geschaffene Bedarf
wird auch durch preiswertere Importe gedeckt, so dass unklar
st, welche Rolle die Erzeugung von Kraftstoffen bzw. die Roh
stoffbereitstellung für Energiewirte in der EU zukünftig spielen
wird .
Mehr als 80% aller Biogasanlagen und 21% aller Solaranlagen
sind laut Angaben des Marktforschungsinstituts trend:research
m Besitz von Landwirten. Diese profitieren außerdem von der Biogasanlage unseres Kandidaten Stefan Graf

Effektiveres Licht trotz weniger Strom
$ie ljt 9eiu Str+ßcnlamKn

elblic} . Damit
$cRc$p4rt,

Einfamilirrllu
verbrauchen.

Verpachtung von Agrarf]ächen f(]r weitere Anlagen. Der
Bundesverband der Energie und Wasserwirtschaft (BDEW)
schätzt deshalb, dass etwa ein Drittel der EEG-Umlage an die
Landwirte geht: 2012 waren das sechs bis sieben Milliarden Eu-
ro. Der Schlingerkurs der Staatsregierung bremst Investitionen
der Landwirte, welche die großen Macher des Energiemix sind.
Die Staatsregierung treibt uns durch ihre Handlungen zurück
zur Atomenergie, welche im Moment nicht in den Strompreis
umgelegt wird, aber in den nächsten zig tausend Jahren Kosten
verursachen wird. die nicht kalkulierbar sind, noch dazu ohne
ein Endlager in Aussicht zu haben.
Ja, dies macht unsere CSU in Bayern so attraktiv, ob bei Ener-
gieproblematik oder VerkehrskollapslINur immer Sprüche. aber
keine Rezepte
Ohne die SPD wären viele landwirtschaftliche Höfe nicht mehr
vorhandene Chr7sf/an Eng/

Durch den Austausch der Leuchtmittel in den Straßen
lampen wird ein Drittel weniger Energie verbraucht.
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Ich unterstütze Siegfried Böhringer, weilich ihn persönlich als gesprächsoffen
hilfsbereit, kompetent und verlässlich kennen und schätzen gelernt habe.
In seinem Handeln ist er stets ergebnisorientiert und auch anderen Stand

Die zukunpunkten gegenüber wach und
Entwicklung von Regenstauf als kann durch ihn vielversprechend und

Eberhard Krügererfolgreich weitergeführt werden.

Wir machen Zukunft!
Das Wichtigste, was eine Gesellschaft hat.
sind ihre Kinder. Regenstauf ist in den letzten
Jahren sehr gewachsen. Unser Ort ist Heimat
mit Perspektive. In Regenstauf wird schon viel
für die Kinder und Jugendlichen getan. Wir
sollten uns darauf aber nicht ausruhen. Die
vielen Vereine in Regenstauf, die eine hervor-
ragende Jugendarbeitleisten und unseren Ort

aktiv mitgestalten, haben unsere Unterstützung verdient. Ich
selbst bin in vielen Vereinen aktiv und freue mich über den vie-
len Nachwuchs in den Vereinen.
Natürlich ist es auch wichtig, junge Familien, die sich in Regen-
stauf ein Zuhause aufbauen, zu unterstützen. Durch den Aus-
bau der Kinderkrippen und Kindergartenplätze ist ein guter An
fang gemacht. Allerdings ist es wichtig, nicht nur auf die Anzahl
der Plätze zu achten, sondern auch daß)r zu sorgen, dass in
den Kindertageseinrichtungen eine hohe Qualität herrscht. Für
eine gute Entwicklung unserer Kinder sind ein guter Personal-
schlüssel und gut ausgebildete Fachkräfte unumgänglich.

i-...:'Ü;=i.

Geht es den Kindern in unseren Kinderkrippen, Kindergärten
Schulen und Vereinen gut, können sie zu aktiven Mitglieder un
derer Gemeinde heranwachsen. Eine gute Familienpolitik ist ei-
ne Investition in unsere Zukunftl f?/chart Zaspe/



Liebe Wählerinnen
und Wähler,

ch habe mich für das Amt der Landrätin im
Landkreis Regensburg zu Verfügung gestellt,
weilich überzeugt davon bin, mit Ihnen ge-
meinsam diesen Wahlkampf zu einem guten
Ergebnis führen zu können. Politische Erfah-
rung habe ich als Markt- und Kreisrätin sam-
meln können
Ich willeinen anderen Stalin der Politik wäh

len. Für mich zählen Werte wie Glaubwürdigkeit, Verständlich.
keit und Zuverlässigkeit zu den hohen Gütern der Demokratie
Meine Schwerpunkte werde ich in Familien- und Bildungspolitik
setzen.
Dazu gehört: Frühförderung in Kinderkrippen und Kindergärten
sowie Ganztagsbetreuung an unseren Schulen. Ich werde mich
für Ganztagsschulen in allen gewünschten Schularten einset-
zen. um unsere Schulstandorte im ländlichen Raum zu sichern.
Seniorenpolitik wird der andere Schwerpunkt sein, denn unsere
Senioren haben es verdient, dass man darüber spricht, was in
Sozialeinrichtungen getan werden kann. Ambulante Pflege darf
nicht fehlen, Nachbarschaftshilfe ist noch ausbaufähig. Drin-
gend benötigt werden auch weitere Pflegeplätze für demenz-
kranke Menschen. Jeder von uns wünscht sich in Würde alt zu
werden und so lange wie möglich in den eigenen vier Wänden
zu leben. Das sind klare Ziele der SPD, die wir in den nächsten
Jahren vorantreiben werden.
Für alle weiteren Schwerpunkte setzen wir ein Kompetenzteam
ein. das mit Nachdruck Ziele in Wirtschaft. Umwelt, Verkehr,
Energie, Kultur und Gesellschaft zum Wohle der Bürger erar-
beitet.
Selbstdarsteller und Einzelkämpfer will und werde ich nicht sein.
Ich bin ein Teamspleler, um in der Fußballersprache zu spre-
chen.
Ich möchte das Potential, das in allen Schichten der Gesell-
schaft ruht, besser nutzen. Jeder hat das Recht gehört zu wer-
den. egalob Jung oder Alt.
n diesem Wahlkampf will ich zusammen mit meinem Team den

Wählern darstellen, was unsere politischen Ziele sind. In der
Vergangenheit hat unsere Partei gute Arbeit geleistet, aber bei
den Bürgern kam manches nicht an oder wurde nicht als Leis-
tung der Kreis-SPD wahrgenommen. Zum Beispiel, dass die
Kreisumlage nicht erhöht wurde, ist ein Erfolg der SPD zum
Wohle der Kommunen, denen dadurch mehr Geld zur Verfü-
gung stand.
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Zum Wahlkampf hat mir der Kommentar eines Redakteurs gut
gefallen, darum möchte ich Ihnen ein paar Passagen daraus zi
tieren

.Liebe Politiker. der Wähler würlscht sich einen sachlichen
und fundierten Wahlkampf. Lassen Sie die persönlichen At-
tacken in der Schublade. wir wollen prüfen, ob eine Person
geeignet ist, einerseits geschickt zu moderieren, anderer.
seins Nervenstärke zu zeigen und Entscheidungen zu tref.
fen. Politiker brauchen keine aalglatten Lebensläufe.
Von dieser Sorte Mensch sind wir geheilt. Ob verheiratet
oder nicht. ob mit Studium oder ohne.
Aber das Herz sollten die neuen Weichensteller ab 2014 am
rechten Fleck haben.
Den Bürger sollten sie verstehen. Nicht abgehoben sein.
und keine Parteibrifle tragen.

In solchen Worten kann ich mich wiederfinden.
Die Wahlam 16. März wird durch Sie, die Wähler, entschieden
Ich bin bereit Verantwortung zu übernehmen und hoffe auf Ihre
Stimme./hre Landrafskand/daf/n

Paula Wolf.

sich einmal die Zeit nimmt. und einen Taschenrechner zur
Hand, und das Durchschnittsalter der amtierenden Marktge
meinderäte ausrechnet, kommt man auf exakt 52,9 Jahre. Die-
ser Wert ist ein Aufruf für uns die Beine in die Hand zu nehmen
und uns in der Kommunalpolitik zu engagieren. Wie in vielen
Bereichen des Lebens kommt es auf die richtige Mischung an.
Ob in der Familie, im Beruf oder in den Vereinen, ein gutes Mi.
schungsverhältnis von jungen, innovativen Menschen und der
erfahrenen, besonnenen Generation sorgt ftlr eine ausgegliche-
ne Kommunalpolitik mit Augenmerk auf alle Bereiche des Le-
bens, in und um unseren Heimatort Regenstauf. Was in Mehr.
generationshäusern täglich praktiziert wird und bestens funk
tionlert, sollte man der Kommunalpolitik nicht vorenthalten. Wir,
die jungen Kandidaten der SPD, möchten nicht einfach nur das
Durchschnittsalter im Marktgemeinderat senken, wir wollen vor
allem unsere Kraft, Innovation, Motivation und unseren guten
Draht zu den jüngeren Menschen. die in Regenstauf wohnen
und leben, nutzen und sinnvolleinbringen. In diesem Sinne
Wählen Sie die jungen Kandidaten und fordern Sie unslWir
sind bereit dafürl Ra/f A/lehr/

33,2 -- nur eine Zahl? Nur ein Wert? Nur eine Maßangabe?
Nein. Dahinter verbirgt sich eine ganz einfache Formel: Das
Durchschnittsalter der jungen Kandidaten der SPD. Wenn man




